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Im Berloge von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: a. H. G. Elensari)) 
N 76. Montag, den 24. Juni 1844. 
An die geehrten Zeitungslefer. 


Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
eiung hierdurch ergebeuſt erſucht, bis zum Aften Juli 1844 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
o, 1053, die Il Ful der Präuumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗ Preis für das laufende 

Dnartal vom iſten Juli bis zum 30ſten September d. J. beträgt incl. Stempel 223 Sgr. ug 
wärtige reſp. ee belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem Iften Juli wird die Prännmerations⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quarkals an nachgeliefert 
erden. können. Die Ausgabe der gjeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
Bormitiags vou 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bie 6 Uhr. N 

4 Die Jeitungs- Erpedition, 


ort eingetroffen. 
hielt Aan in Hamburg durch den Telegraphen 


Berlin, vom 21. Juni. 
Se. Majeſiät der König haben Allergnädigſt 
ht, dem Hofgerichts⸗Präſidenten Dr. von 
bier zu Greifawald den Rothen Adler: Orden 
weiter Klaſſe mit Eichenlaub; desgleichen dem 
Felewebel Hannover des 12ten Infanterie-Re 
iments und dem Reckſchmiedemeiſter Moſchell 

im Eiſenhüttenwerke zu Torgelow, Regierungs- 
Bezirk Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ſo wie den Präſideuten des Handels⸗ 
amis, von Rönne, zum Mitgliede des Staats- 
Raths; den Pfarrer Weiß zu Breslau zum katho⸗ 
liſchen geiſtlichen und Schul⸗Rathe bei der dortigen 
Königlichen Regierung; den bisherigen Oberlehrer 
Dr. Dillenbürger zu Aachen zum Direktor 
des Oymnaſiums zu Emmerich zu ernennen. 

Hamburg, vom 20. Juni. 

Das am 14. Jun! An ende von Hull nach Ham⸗ 
burg abgegangene Dampfſchiff „Mancheſter“ war 
am 18 — noch nicht au feinem Beſtümmungs⸗ 
Am Abend desſelben Tages er- 


von Kuxhaven die traurige Nachricht, daß, außer 
einem im letzten Sturm bei Helgoland verun⸗ 
lückten Spaniſchen Schiffe, auch ein großes 

ampfſchiff vor der Elbe geblieben ſei. „Leider, 
heißt es in dem telegraphiſchen Bericht, „dürſen 
wir uns nicht verhehlen, daß die aufgefundenen 
und eingebrachten Trümmer auf das von Hull 
abgegangene Dampfſchiff „Mane 172 Capikain 
Dudley, ſchließen laſſen.“ — Die Bremer 31g. 
meldet unterm 19. Juni: „Privatbrieſe aus Ham⸗ 
burg laſſen wenig Hoffnung, daß das Dampfboot 
„Mancheſter“ nicht vor der Elbe verunglückt fer, 
Auf Neuwerk (Inſel am Ausfluß der Elbe) find 
viele Schiffstrümmer und 17 Leichen angetrieben, 
wodurch der Totalverluſt dieſes Schiffes mit aller 
Mannſchaſt nur zu wahrſcheinlich wird. Das 
Schiß iſt zu Bremen auf den Werften des Herrn 
Wencke gebaut.“ 5 


> Paris, vom 15. Juni. i 
Die Beziehungen Mertito’s in Frankreich und 
England derwickeln ſich abermals. Der gegen: 
wörtige Präfivent der Mexilaniſchen Republik, 


Genie Hans, welcher ſich 
aiſerkrone auffegen laſſen will, 
Complication abſichtlich herbeiführen, um ſich dann 
ſpäter in den Augen ſeines Landes das Verdienſt 
der Wiederherſtellung des guten Einverſtändniſſes 
mit jenen Staaten anzueignen. Das den Aus⸗ 
ländern auferlegte Verbot, Detailhandel zu treiben, 
bat von Seiten aller Nationen ſehr energiſche 
Reclamationen herbeigeführt. In Mexiko hält 
man es, da der Präſident Santa ⸗Anna dieſes 


wie es 1 t, die 


oll dieſe. 


Deeret nicht zurücknehmen will, für unzweifelhaft 


daß es zum Kriege kommen werde; man ſieht dort 
der Ankunſt einer Brittiſchen und einer Franzöſi⸗ 


ſchen Flotte in den Mexikaniſchen Gewäſſern ent⸗ 
gegen. Santa -Aung würde, wie es heißt, gerade 


dieſen Augenblick und die Beſorgniſſe, welche dieſe 
Expeditionen in Mexiko rege machen würden, zur 
Ausführung ſeines Planes benutzen. Er ſoll ſo⸗ 
gar, um den Eintritt der Cataſtrophe zu beſchleu⸗ 
nigen, die Abſicht haben, ein neues Decret zur 
Ausweiſung aller Fremden zu erlaffen. 5 
Am 13ten d. ſtürzte ein junger Handwerker 
vier- Stockwerke hoch aus dem Fenſter eines Hau⸗ 
ſes. Da er kein Lebenszeichen von ſich gab, 
eilte man zum Polizei⸗Commiſſair. Inzwiſchen 
bildete ſich eine ſtarke Gruppe um ihn. Als die 
Polizei kam und dieſe theilen wollte, erfuhr fie 
daß der aus Unachtſamkeit Herabgeſtürzte ſich 
nach einigen Augenblicken aufgerichtet und geſagt 
habe: „Ich habe nicht Zeit, den Commiſſair zu 
erwarten, ich muß an meine Arbeit. Sagen Sie 
babe daß es mir ſehr leid thut, ihn bemüht zu 
aben. / 8 
Die vor das Zuchtpolizeigericht geſtellten acht 
ndividuen, welche der Mißhandlung junger 
ädchen und öffentlicher Verletzung der Scham⸗ 
haftigkeit angeklagt waren, ihrem Gewerbe nach 
Stuben ⸗ und Decorationsmaler, Gerber und 
Gazeweber, im Alter von 20 bis 30 Jahren, ſind 
ſämmtlich ſchuldig befunden und zu ein» bis drei⸗ 
monatlicher Gefangnißſtrafe verurtheilt worden. 
Fünf oder ſechs von ihnen werden indeß noch wer 
gen ſchwererer Vergehen vor die Aſſiſen geſtellt 


werden. a ; 
Venedig, vom 9. Juni. 

(M. J.) Nach Briefen aus Tanger, die uns 
über Malta zugegangen ſind, war dort wegen des 
bevorſtehenden Krieges mit Spanien und Frank⸗ 
reich Alles in der größten Bewegung und Auf ⸗ 
regung. Fanatiſche Prieſter und halb wahnſinnige 
Bel durchzogen das Land und predigten den 

eiligen Krieg gegen die Ungläubigen. Täglich 
kamen neue berittene Schaaren aus dem Innern 
an, welche zum Theil in der Umgegend unterge⸗ 
bracht wurden, zum Theil nach der Algieriſchen 
Grenze weiter zogen, wo bereits 15, Reiter 
und 6000 Mann Fußvolk verſammelt waren. 
Auter dieſen Umſtänden hatten die in Marokko 


anſäſſigen Europäer für ihr Leben und Eigen⸗ 
thum Alles zu fürchteu. Viele derſelben, nament⸗ 
lich Franzoſen und Italiener, hatten ſich bereits 
auf die im Hafen liegenden Schiffe geflüchtet. 
Nux die Engliſchen Kaufleute, welche dem Sultan 
meiſt große Summen für Solgehähren ſchulden, 
genoffen noch des Schutzes. ehrere Engliſche 
triegsſchiffe von der in Malta liegenden Sta⸗ 
tion haben die Weiſung erhalten, nach der Ma⸗ 
roffanifhen Küſte unter Segel zu gehen. Der 


Commandant des Geſchwaders ſoll beauftragt 


ſein, jeden Angriff der Franzöſiſchen Flotte auf 
Marofo, ſo wie die Landung von Truppen, zu 
verhindern. IR 


8 Trieſt, vom 5. Juni. E 
(K. 3.) Die letzten Berichte aus Athen bis 
zum 27. v. M. lauten noch immer ſehr unbefrie⸗ 
digend. In den Provinzen herrſchte fortwährend 
Anarchie und Verwirrung, und in der Hauptſtadt 
ſelbſt in den höchſten Kreiſen Beſorgniß und. 
Mißſtimmung. Eine Hauptquelle dieſer Verle⸗ 
. war die andauernde Minifter-Erifis. — 
ie Griechiſche Bevölkerung in den an Griechen⸗ 
land grenzenden Türkiſchen Provinzen nimmt an 
den innern Angelegenheiten des Königreichs, na⸗ 
mentlich aber an dem Treiben der Partheien, den 
lebhafteſten Antheil. Man ſcheint ſogar dort 
vielſeitig mit dem Plane umzugehen, den zurück⸗ 
eſetzten Heterochthonen in Griechenland nökbigen⸗ 
fe 8 mit gewaffneter Hand wieder zu Anfehen 
5 verhelfen. 


und Würden 
t Madrid, vom 8. Juni. 

Wie es heißt, werden JJ. MM. die fhöne 
daten in Barcelona zubringen. Der Ge⸗ 
undheitszuſtand der Königin Iſabella, die be⸗ 
kanntlich ſeit ihrer früheſten Kindheit an Haut⸗ 
krankheiten leidet, ſcheint ſich ſo geſtaltet zu haben 
daß er eine lange fortgeſetzte Behandlung durch 
verſchiedene Arten der äußeren Anwendung des 
Waſſers erfordert. Die junge Königin hat ana 
gefengen, in Barcelona ſelbſt einfache warme 
Zäder zu nehmen, um fi durch dieſelben auf 
eige Seebadekur vorzubereiten und im Herbſte 
mit der Benutzung der Heilquellen von Caldas 
zu enden. N 
London, dom 16. Juni. 
Unterhaus. Sißung vom 14. Juni. (Börfe.) 
Eine Regiecungsmaßregel, welche man bisher, 
abgeſehen von ihrer Immoralität im Allgemeinen, 
wenitzſtens fo weit England in Betracht kommt, 
als geradezu widerſetzlich anzuſehen gewohnt ge“ 
weſen iſt, — die Verlezung des Briefgepeimnif- 
ſes — bildete zu Anfang der heutigen Sitzung 
Fr Unterhauſes den Gegenſtand der Discuffion, 
s ergab ſich nämlich aus einer von Herrn 
T. Duncombe eingebrachten Petition von vier 
in London anfäffige Er. mine Linton, Lovet, 
des bekannten Giuſeppe Mazzini und noch eines 


Vierten, der nicht namhaft gemacht wurde, daß 
während des letzten Monats mehrere von ihnen 
eſchriebene und der Poſt zur Beſorgung überge- 
bebe Briefe von dieſer zurückgehalten und geoff⸗ 
net worden ſeien, eine Maaßregel, welche, wie 
aus der nachfolgenden Diskuſſion perpärgioß, von 
dem Miniſter des Innern, Sir James Graham, 
und zwar, wie es ſcheint, auf Veranlaſſung des 
Beſuches des Ruſſiſchen Kaiſers in England, viel ⸗ 
leicht auch wegen der Unvuben in Italien, ange⸗ 
ordnet worden iſt. Die Petenten erklären die 
Adoption dieſes in andern Staaten nur zu ge 
wöhnlichen Spionirungs -Syſtemes in England 
für der freien Englischen Verfaſſung geradezu 
widerſprechend und bitten um Einſetzung eines 
Comité zur Unterjuhung der Sache. Von Herrn 
Duncombe auf den Grund dieſer Petition bes 
fragt, erklärte nun Sir James Graham, daß 
chon ſeit der Zeit der Königin Anna den Staats- 
retairen die Beſuguiß zuſtehe, durch einen be» 
onderen, unter ihrer perfönlichen Berantwatlich“ 
lei erlaſſenen Befehl das Poſtdepartement zur 
Anhaltung und Oeffnung von Briefen zu ermäch⸗ 
tigen, daß dieſe Befugniß durch die Parlaments- 
Acte vom Jahre 1837, die alle auf die Poſt bes 
züglichen Geſetze conſolidirt habe, beſtätiget wor⸗ 
den ſei, daß er in dem vorliegenden Falle aller⸗ 


einen ſolchen Befehl erlaſſen babe, der freili 
jetzt wieder erloſchen ſei, daß er es aber 5 
nicht als dew ſeiner Oobut überwieſenen allge⸗ 
meinen Intereſſe gemäß anſehen könne, die Sache 
um Gegenſtande einer parlamentariſchen Disenſ⸗ 
ion werden zu laſſen und ſich daher geubthigt 
ehe, jede weitere Erklärung zu verweigern. 
Herr Duncombe wollte es zur Abſtimmung 
bringen, da aber der von ihm geſtellte Antrag 
über dieſen Gegenſtand, auf Vertagung des Hau⸗ 
ſes, ohne Weiteres verworfen wurde, ſo behielt 
er ſich einen ſpeziellen, auf den verhandelten Ge⸗ 
genſtand bezüglichen Antrag vor. 

Der berühmte Afrikaniſche Reiſende Herr John 
Duncan hat ſich ſo eben in Portsmouth zu einer 
zweiten Reiſe nach u. Welttheil eingeſchifft. 
Er wird in Cape vaft landen, und von dort 
über Kumaſte an den Niger wandern. Man 
verſpricht ſich erfreuliche Reſultate von diefem 
Unternehmen. Auch if von einer nenen Niger 
Expedition die Rede, welche auf Actien und zu⸗ 
nächſt zu rein commerciellen Zwecken unternommen 
werden ſoll. 

Aus Dublin wird unterm 11. Juni berichtet: 
Geſtern hat an eblich der Gouverneur des Rich ⸗ 
mond⸗Gefängniſſes O'Connell und feinen Schick⸗ 
ſalsgenoſſen bedeutet, daß er laut höherer Weiſung 
künftig die Ueberreichung von Adreſſen nicht ge⸗ 
ſtatten und überhaupt keine Deputationen zulaſſen 


dings, fel nur in Betreff eines der Petenten 


dürfe. Man hat bereits mehrere der letzteren ab⸗ 
gewieſen. Einzelne Beſucher werden noch zuge⸗ 
laſſen, aber ß ſparſam als möglich, und ſtets nur 


wenige Per 


onen auf einmal. 


27 N. 3.) Die New-Drleans Picayune vom 
4. Mai erzählt, unter Angabe ihres Gewährs⸗ 
mannes, des Lieutenants G. W. Chapman, welcher 
von der Afrikaniſchen Küſte die Brigg „Uncas“ 
fai beben ein kürzlich genommenes Sklaven⸗ 
chiff) berübergebracht habe, daß in dieſem Jahre 
der Sklavenhandel mit erneuten Anſtrengungen 
betrieben werde. Eine kleine Brigg „Volador⸗/ 


mit 300 Negern an Bord iſt den 


Amerikaniſchen 


und Britiſchen Kreuzern glücklich entſchlüpft, ob⸗ 
gleich die äußerſte Mühe angewendet ward, fie 
abzuſchneiden. Ein anderes in Baltimore ge- 
bautes, früher von New⸗Orleans ausfahrendes, 
ſchnellſegelndes Schiff „Crawford“ iſt jetzt an der 
Afrikaniſchen Küſte, und wartet wahrſcheinlich auf 
Gelegenheit, eine Ladung Sklaven eir zunehmen, 
deren es mindeſtens 1000 wegſtauen kann. Es 
hält 600 Tons, und führt ſechs Achtzehnpfünder 
nebſt vielen Drehbaſſen und 80 bis 90 Mann 
Schiffsvoll. Obgleich es an Spanier verfayft iſt, 
ſo 1 man doch, daß es noch ſtets Ameri« 


kaniſche 


apiere führe. Vor Kurzem verſuchten 


die Böte von dem Britiſchen Kreuzer „Ferret, 
welcher vor Gallinas lag, die „ rawford / zu 
nehmen, wurden aber durch heftiges Musketenfeuer 
zurückgetrieben; darauf ging die „Crawford in 


See. Lieutenant Chapman iſt der Anſicht, da 
ein oder zwei kleine Dampfböte mehr Dieuf 


e zur 


Verhütung des Sklavenhandels thun würden, als 
ein Dutzend Segelſchiffe. i 
Konſtantinopel, som 27. Mai. 

— A. 3.) Die Pforte hat am 23. Mai den 
Geſandten der Großmächte eine Depeſche mitge⸗ 
theilt, welche ihr der Seriasker Rumeliens über 
die Erfolge der Kriegsoperationen der großherrl. 
Armee in Albanien 


vom 16. Mai datirt. 


efileen zu beſetzen. 


und Exgouverneur de 
mentern Infanterie, 
und ſechs Kanonen da 


überſchickt hatte. Sie iſt 


Mach ihr waren zwei Haupt⸗ 
gefechte vorgefallen, in welchen die gro herrl. 
Truppen die Inſurgenten bedeutend geſchlagen 
batten. Das eine fand am 15. Mai bei Kapalani, 
zwiſchen Uskup und Komanova, ſtatt. Der Se⸗ 
riasker hatte die Nachricht erhalten, daß ſich dort 
mehrere Banden zuſammengezogen hatten, gegen 
5000 M., welche beabſichtigten, das kür lich von 
Konſtantinopel ankommende Infanterie⸗Regiment 
anzugreifen, das unter den Befehlen Schakir⸗ 
Dees nach Küprülu marſchirte, um die dortigen 

; Der Seriasker ſendete auf 
der Stelle von feinem Hauptquartier den Diviſions⸗ 
General Omer⸗Paſcha 


0 


g 


Den Deutfhen Renegaten 
ibanons) mit vier Regi⸗ 


wei Escadronen Cavalerie 


in ab. Omer⸗Paſchs rückte 


bis Dörik vor, wo er feine Divifion aufſtellte. 
Dort detachirte er fünf Bataillone Infanterie, 
elne Escadron Earalerie und zwei Kanonen, an 
deren Spitze er ſelbſt auf Kapalaui losging. Er 
foderte die Inſurgenten auf, die Waſſen zu ecken, 
und griff fie, als fie dies verweigerten, an. Nach 
einem hartnäckigen Kampfe wichen die Albaneſen, 
kehrten aber bald, durch einige Banden verſtärkt, 
wieder zurück; der Kampf begann von neuem, und 
die Albaneſen wurden mit einem Verluſte von 
300 Todten in die Flucht geſchlagen. Das zweite 
8 fand in dem Dorfe Sup, zwei Stunden 
von Krakowa, ſtatt. Es hatten ſich dort mehre 


Banden zuſammengezogen; . griff 


ſie mit ſeinen irregulairen Türkiſchen Truppen an, 
der Kampf dauerte mehre Stunden; die Albaneſen 
wurden mit bedeutendem Verluſt aus dem Dorfe 
lagt und dieſes von den Türkiſchen Truppen be⸗ 
fir ei der Hauptinhalt der Türkiſchen 
epeſchen. 5 ut: 
3 New⸗Jork, vom 16. Mai.. 
A. Pr. Z.) Die öffentliche Ruhe und Ordnung 
ſiud zu Philadelphia vollkommen wiederhergeſtellt. 
Die Amerikaniſche Preſſe hat in Bezug 155 
blutige Drama auf ehrenwerthe e 
aus nur eine Frieden ſtiftende Rolle geſpielt. 
Es bleibt jedoch noch immer die Frage, wie in 
einer Stadt, wie Philadelphia, nicht einmal eine 


hinreichend bewaffnete Macht, noch hinreichend 


von ihrer Pflicht durchdrungene Magiſtrate ſich 
fanden, um die Emente gleich im Beginn zu un⸗ 
terdrücken? Die Antwort ergiebt ſich aus der 
ganzen . Organiſation der Amerikaniſchen 
Union. Die Vereinigten Staaten bilden ein ganz 
eigenthümliches Volk unter den Völkern. Die 
Amerikaner ſind eine Armee ohne Chefs und ohne 
Zucht, ſie marſchiren aus eigenem Antriebe, ge⸗ 
rade mit fo viel Disziplin, als ihnen beliebt, zur 
Eroberung der Civitiſation der neuen Welt. Sie 
find eine Nation, die, wie man zu ſagen beliebt, 
ſich felbſt gouvernirt, die aber im Grunde ſich 
gar nicht geuvernirt. Das geht nun ſo gut 
als es eben gehen will, manchmal eine Zeit lang 
ohne Störung; die Maſchine ſetzt fo zu fagen 
inſtinktmäßig ihre Bewegung fort. Geräth aber 
dieſer Gang, wie dies durch den geringſten Zufall 
p leicht gefchehen kann, in plötzliche Stockung, 

emächtigt ſich der Maſſe, die eine Zeit lang ge⸗ 
n langſam fig führen ließ, ein raſender 
Schwindel, ſo durchbricht ſie die Dämme der 
Ordnung. Ohne Armee, ohne Polizei, giebt es 
keine Stadt in den Vereinigten Staaten, die nicht 
der Gefahr ansgeſetzt iſt, diner nur einigermaßen 
bedeutenden Emente zum Opfer zu werden. Die 
Ruinen tbürmen ſich auf, noch ehe man etwas zur 
Dantederhaltung des Uebels organiſiren kann. 
Die rikaniſche Union iſt mit einem Worte in 
Folge ihrer demokratiſchen Conſtitution das Land, 


dieſes 
Zeiſe durch⸗ 


hebt und am ſchwierigſten zu erſticken i 
am leichteſten möglich und am wenigſten voraus⸗ 
zuſehen iſt, und wo 


wo die Unordnung am ſchnellſten das e 7 
„ wo fit 


fie zugleich am ſurchtbarſten 
ihre Wuth auslaſſen kann. Glücklicherweiſe ſind 
bisher die Fälle des Ausbruchs folder verhält⸗ 
nißmäßig noch ziemlich ſelten geweſen. f 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin. Das Reſultat des diesjährigen 
Wollmarkts hat beinahe ganz die während feines Ber ⸗ 
laufs erſchienenen Anzeigen beſtätigt. Er begann 
in der Wirklichkeit ſchon am Iiten und 12ten und 
ſchloß am 15ten Juni, mithin bereits am Vor⸗ 
tage des kalendermäßigen Marktbeginns. Das 
Dotale feiner Zufuhren ſtellte ſich auf 
26, al Etr. 100 Pfd. 
260 „ e 
auf. 27,001 Ctr, 100 Pfp. 
unverkauft 165 anderen Märk. 7 
ten wurden duürch⸗ und abge⸗ 
5505 tr. Al Pi. 


und mit Hinzufügung eines 
Lagers vor dem ? arkte von 


zu Privat.. 
lägern gingen 196 7 23 „ 


zufammen . 5,70 „ 64 
ſo daß fi der Marktverkauf zu N 300 Ctr. 96 Pfd. 


beransſtellte. Die Fortſchritte der Pommerſchen 
Schafzucht wurden allgemein anerkannt, aber auch 
beklagt, daß die großentheils ſorgſame Waſche 
der Wolle durch Einſtaubüng bei der Dürre und 
den Stürmen wieder gelitten hatte, und daß 
manche Wolle die Spüren der Futternoth im 
vergangenen Winter an ſich trug. Die 1 
gab beinahe durchgängig den Maßſtab für die all⸗ 
gemein anzunemende Preis Erhöhung gegen vo⸗ 
riges Jahr. Nur wenige Fälle traten ein, wo 
die Verkäufer ſich wegen Uureinigkeit mit dem 
vorfährigen Preiſe begunlgen mußten und die 
überw.egende Mehrzahl genoß eine 044. 4 
desſelben von 5, 10, ſelbſt Ausnahmsweiſe 1 
und 14 Thlr. pro Ctr. gegen 1843. Die Ver⸗ 
minderung der Zufuhr iſt zum Theil der durch⸗ 
ſchnittlich um Siu bis 10 pro@ent geringeren und 
leichteren Schur, der Sterblichkeit beſonders un⸗ 
ter den Lämmern und den bedeutenden Vorkäufen 
auf den Gütern beizumeſſen. Die Hauptfrage 
fand nach mittleren Tuchwollen ſtatt. 

— Nachfolgende Bemerkungen find der Redae⸗ 
tion eingeſandt: „Bei dem regen Verkehr, welcher 
durch die Eifenbabnen berbeigeführt wird, wäre 
eine größere Pünktlichkeit in der Ankunft des Bahn⸗ 
Zuges um fo wünfchenswerther, weil der Anſchluß 
der übrigen Bahnen und die ſchnelle Fortſetzung 
der Reiſe nur durch dieſelbe herbeigeführt werden 
kaun. Leider be n 1 bei unfırer Stettiner 
Eiſenbahn häufig die Ankunft und werden dadurch 


die größten Unganehmlichteiſen herbeigeführt. Am 


töten kam der Abendzug erſt um 11 Uhr in Ber⸗ 
lin an, Die Unannchmlichkeiten einer ſo ſpäten 
Fasgck eg jeder ſich leicht denken, denn häufig 
ind die Gaſthöfe beſetzt, und das Suchen eines 
Nachtquartiers in ſpäter Nacht gehort wahrlich 


nicht zu den Annehmlichkeiten einer Reiſe. Am 
e . g zu um 111 ſtatt 
Welches die Urſache 


ten kam der Vormittagszug er 
um 103 Uhr in Berlin an. die I 
der Afgerung, können wie nicht angeben, ver⸗ 
muthen aber, daß die zu große Beſchwerung des 
Zuges Schuld war, da ein Unfall, der den Auf⸗ 
enthalt verurfacht hätte, unterwegs nicht einge⸗ 
treten. Bei ſolcher verſpäteten Ankunft des Bahn⸗ 
ges wird aber die projektirte Route eines Rei⸗ 
enden gänzlich in Unordnung gebracht. Beiſpiels⸗ 
weiſe will ich den Fall anführen, daß ein Reiſender 
am i7ten die Reiſe noch nach Cöthen und Keipais 
bat machen wollen, durch die um eine Stunde 
verſpätete Ankunft aber daran gehindert wurde, 
denn eine Viertelſtunde vergeht, ehe man fein Ger 
päck erhält, und ehe man mit dem Wagen den 
Anhaltſchen Bahnhof erreicht, iſt der Zug abge⸗ 
angen. Solche Zögerungen find aber dem Ge⸗ 
Haſtereiſenden in höchſten Grade nachthellig, 
und wäre es wünſchenswerth, wenn die Direktion 
durch zweckdienlich Mittel ſolchen Aufenthalt zu 
vermeiden ſtrebte.“ n 


Berlin. (Schl. 3.) Der Pietismus greift 


ier in den niedern Volksklaſſen immer mehr um 


ch, und wahrhaft horrende, aber dabei originelle 
Ss langte 


Erſcheinungen kommen zum Vorſchein. Es la 
bier dieſer Tage eine arme, zerlumpte Frau an, 
um die Berliner Heiden zu bekehren. Sie hakte 
ſich zu Fuß unter Müh. und Drangfalen aller 
Art durckgeſchlagen, und erzählte bier dem Pre⸗ 


diger H. mit der einfachſten Naivität: wie ihr a 
ihr 


Hauſe Chriſtus im Traume erſchienen und 


einen Bar Abgrund voll Blut gezeigt. All 
lut — ſpra 


dieſes ch das Traumbild — ſoll über 
dich kommen, wenn du nicht ſogleich dich auf den 
Weg gen Berlin begiebſt und dort die verrauchten 
Heiden bekehrſt. Man iſt nun ſehr neugierig, ob 
die gute Fan die Berliner Heiden beſſern wird; 
bekanntli 
will wiſſen, daß die Pilgerin aus Oſtpreußen 
Mitarbeiterin bei der liſerariſchen Zeitung werden 
will, um ihren Zweck zu erreichen. | 
Königsberg, 18. Juni. (Königeb. 3.) Den 
Nachrichten aus Peters burg zufolge, hat ſich der 
Geſundheitszuſtand der Prinzeſſin von Heſſer, 
Tochter Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, 
gebeſſert. 
Danzig, 18. Juni. (Dampfb.) Die hieſi⸗ 
en Stadtverordneten haben in Folge der Aller⸗ 
oͤchſten Kabinets-Ordre vom 19. April d. J. ſich 
x die Veröffentlichung ihrer Beſchlüſſe entſchie⸗ 


den zurückgelegt. 


find dieſe Goktloſen ſehr verſtockt. Man 


r te * nee, Adnan ne 
den, und zwar, wie verlautet, im beſten Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Magiſtrat. — Vor etwa einem 
8 — Jahre hatte ein Tſcherkeſſier zu Warſchan 
einem Oberſten eine Ohrfeige gegeben und dann 
die Flucht ergriffen, begleitet von einem nahen 
Verwandten und feirem Diener. Bei dem erſten 
Kofalen-Pifet vorbeikommend, bemerkt er, daß 6 
bis 8 Mann g auf die Roſſe werſen, um ihn 
u verfolgen. Natürlicherweiſe mußte dee 
fehr komiſch vorkommen, denn ein Tſcherkeſſier 
lä 4: von einem Paar Koſaken nicht fangen. 
Zehn Meilen dauerte ihr Nitt, in ein 4250 Stun⸗ 

Dann kamen die Koſaken an 
ein zweites Piket, woſelbſt fir zurückblieben, wäh ⸗ 
rend die hier Anweſenden die Verfolgung ‚forte. 
ſetzten. Die friſchen Pferde gewannen über die 
der Tſcherkeſſier fo viel, daß fie mit, denſelben 
wenigſtens gleichen Schritt hielten. Bei dem drit ⸗ 
ten Hike, nach abermals zurückgelegten 10 Mej⸗ 
len, wurden die Pferde wieder gewechſelt und die 
Verfolger kamen nunmehr den Verfolgten immer 
näher. Allein die Tſcherkeſſiſchen Roſſe legten 
eine Entfernung von 30 Meilen, von Warſchau 
bis nach der Preußiſchen Grenzſtadt Straßburg, 
in zwölf Stunden zurück, und langten hier im 
Gefechte mit den Koſaken au. Unmittelbar vor 
der Stadt wurden die beiden Begleiter des Flücht⸗ 
lings erſchoſſen; der Tſcherkeſſe ſelbſt lam in die 
Stadt, in welcher auf dem Markte das Gefecht 
b e wurde, allein die Bewohner vertrieben 
die Koſalen, welche die Grenze mit den Waffen 
in der Hand überſchritten, hatten und der Flücht⸗ 
ling war durch die Schnelligkeit ſeines Pferdes 
nr Das Wunderthier hatte in 12 Stunden 

9 Meilen zurückgelegt, ohne eine Minute zu ru⸗ 
hen, ohne das Mindeſte an Futter zu haben. Es 
wurden dem Tſcherkeſſier ſogleich 1000 Thlr. für 
das berrliche Thier geboten, er wollte ſich jedoch 
von demſelden nicht trennen und beſitzt es noch. 
Vor wenigen Tagen kam dieſer Wundermann mit 
ſeinem Wunderpferde hier in Danzig an. Er 
wohnt im Hotel de Thorn und iſt auch ohne Sig⸗ 
nalement an ſeiner acht orientaliſchen Phyſſogno⸗ 
mie zu erkennen. Sein kleiner ſchlanker Schim⸗ 
mel, erregt Jedermaung Aufmerkſamkeit. Er 
wünſcht, 155 mit ſeinem Thier nach England ein⸗ 
uſchiffen und hat auch hier bereits ihm gemachle 
ſehr bedeutende Anerbieiungen gusgeſchlagen. Er 
will ſich von ſeinem Lebensretter um keinen Preis 
WMagbe bn g, 15, Jost. , Bie He Jag 
agdeburg, 15. Juni. Die hieſige Zeitung 
ſchreibt: Briefen aus Breslau zufolge war am 
ten d. daſelbſt die Nachricht eingegangen, daß 
die unruhigen Weber zu ihrer Arbeit zurückge⸗ 
angen find, nachdem man ihnen einen böhern 


N Lohn bewilligt hat. Sie ſollen auf ihren Streif⸗ 


zügen mehrere Förſterwohnungen erbrochen und 
Gewehre uns Munilt. 2 genommen, alles Hab tze 


aber unberührt gelaſſen haben. Unter ihrer Za 

ſollen ſich 4500 Paſcher und ein en 
Hülfsgenoſſen befunden haben und von dieſen die 
den Fabrikanten geraubten Waaren über die Grenze 
geſchafft worden ſein. Wie man fagt, will Oeſter⸗ 
reich einen Cordon ziehen, damit die Hülfe von 


dieſer Seite unterbleibe. — Bekanntlich begannen 


jene Auftritte bei dem Baumwollen⸗Fabrikanten 
Zwanziger (Firma: Zwanziger und Söhne) in 
Peterswaldau, der noch vor 30 Jahren ganz mit⸗ 
tellos, ſich jetzt ein Vermögen von 230,000 Thlr. 
erworben. Die Veranlaſſung zu den zerſtörenden 
Auftritten wird nun folgendermaßen angegeben: 
Am Zten d. M. zog ein Haufe Weberburſchen vor 


das Wohnhaus des Zwanziger und ſang dort ein 
die Haudlungsweiſe gedachter Herren darſtellendes 


Lied, das fie ſchon dorher an die Thüren ange⸗ 
heftet hatten, von wo es durch Zwanziger wieder 
entfernt worden war. Bei dieſer Gelegenheit ger 


lang es den 8 einen der tumultuari⸗ 


ſchen Sänger in Haft zu bekommen. Darauf 
rottete ſich am a ee Tage Nachmit ags um 
44 Uhr ein Hau ö a 

der nächſten Umgegend zuſammen, zog vor die 
Wohn- und Fabrikgebäude der Zwanziger und ber 
gebrte die Auslieferung des Gefangenen. Als 
dieſe nicht erfolgte, begann das Werk der Zerſtö⸗ 
rung. 
demolirt, daß davon nichts als die Mauern und 
das Dach übrig geblieben: die koſtbaren innern 
Einrichtungen wurden zertrümmert, alle Möbel 
durch die fee hinausgeſtürzt, Oefen und Buß 
boden zerflört, die Handlungsbücher nebſt allen 
Briefſchaften vernichtet, zum Theil verbrannt, 
die vorräthigen Waaren theils fortgefäteppt; theils 
unbrauchbar gemacht, die Kaſſe erbrochen und das 
Geld auf die Straße geworfen, wo es von dem 


gene der Weiber und Kinder aufgefefen wurde. 


emerkenswerth iſt, daß der ganze Vorfall im 
Beiſein von mehreren Tauſend Zuſchauern ſtatt⸗ 
gefunden, ohne daß ein Einziger Luſt gezeigt, die 
Weber von ihrem Beginnen abzumahnen. Ehe 
ſie zu Zwanziger gingen, kamen ſie an dem Hauſe 
eines andern Fa 
Thüre trat und die Weber durch das Anerbieten 
feines baaren Geldvorrathes (100 Thlr.) und 
durch die Erinnerung an ſeine frühere Handlungs⸗ 
weiſe, die möglichſt billig geweſen, zu beſchwich⸗ 
tigen ſuchte. Man antwortete ihm: auf ihn ſei 
es nicht abgeſehen, er ſei keiner der ſchlimmſten; 
das Geld wollten ſie nehmen, weil ſie es brauch⸗ 
ten. Darauf ging es zu Zwanziger. Als das 
Werk der Zerſtorung beendet, zogen ſie weiter 
nach Langenbielau und namentlich u den Ge⸗ 
brüdern Dierig, während andere Haufen ſich gegen 
wei andere dortige Fabrikanten wandten. Während 

e bei Dierig plünderten und demolirten, kam das 
Bataillon aus Schweidnitz dazu und gab zuerſt in 


en Weber von Peterswaldau und 


Das palaſtartige Gebäude wurde dermaßen 


rikanten vorbei, der vor die 


. hinein auf die Maſſe eine blinde 
Salve. Als dies keinen Erfolg hatte, wurde ſcharf 
eſchoſſen, worauf 13 (2) gefallen find. Die 
odten find den Tag darauf beerdigt worden. An⸗ 
ſtatt ſich abſchrecken zu laſſen, wurde der Weber⸗ 
daufen nur um fo nd ae und drang mit 
Steinen und Knütteln auf das Militair ein. Erſt 
nachdem mehr Militär aus Frankenſtein mit Ka⸗ 
nonen in die Dorfſchaften einrückte, konnte den 
ferneren Zerſtörungen Einhalt gethan werden. 


Theater. 


Am 20ſten war: „Marſe, oder die Tochter des 
Regiments“, komiſche Oper von G. Donizetti. 
Dlle. Wahl, vom Großherzogl. Hoftheater in Olden⸗ 
burg, Marie als Gaſtrolle. So dankbar iſt dieſe 
Partbie, daß deren Ausführung eine Art Eelebritäͤt 
einer bier beliebten jungen Künſtlerin wohl bereiten 
durfte. Mü. Vahl ſaben und börten wir zum ers 
ſten Male, und wenn dieſelbe, eine ſaubere Erſchei⸗ 
nung, als Schauſpielerin gewandt, oft anmutbig 
ſich wies, fo dürfte ven der Sängerin gar Manches, 
ſogar — Viel zu wuͤnſchen bleiben. 

Ohne nachbaltige Kraft der Stimme überhaupt, wer⸗ 
den die höheren Toͤne, und namentlich die Geſangſigu⸗ 
ren, die ſich in ſolchen bewegen, oft ſchwach: ſie follen 
für mezza voce gelten, entbehren aber des eigent⸗ 
lichſten Elements derſelben, der bezaubernden, wir moͤch⸗ 
ten ſagen, durchſichtigen Klarheit ganzlich. Eben ſo 
oft hörten wir die Höhe förmlich forciren, wo fie dann 
—2 ſchreiend ward. Einzelne Toͤne des mittleren 

egiſters — — metalliſch wohllautend bervor, und 
Fertigkeit gv mebrfach gewieſen: Sicherheit nicht 
ſtets, und der Geſchmack in Behandlung der ſo über, 
aus dankbaren Geſang⸗Parthie trat nicht überall ges 
diegen hervor. N 


Diefe Bemerkungen haben bei No. 2, Duo, in den 
Wiederholungen der Stelle: „Zwei Sterne u. ſ. w.“, 
und in No. 5: „Es iſt kein Traum u. ſ. w.“, ſich uns 
fo mehrfach aufgedrungen, daß wir an deren Wahrs 
beit kaum zweifeln. ir fügen hinzu, daß die Fertig⸗ 
keit zwar ein unentbehrliches Requiſit einer Sängerin 
iſt, und nur zu bäufig Quelle eines beſondern Applau⸗ 
ſes wird, — zu unkerſcheiden dürfte ader eine rein 
mechaniſche von der wahrhaft kuͤnſtleriſchen Fertigkeit 
fein, ſo wie denn der Applaus, obne daß die Beifall⸗ 
ſpender eine Rechenſchaft davon ſich gaben, haufiger 
dem glücklichen Meiſter, als — dem Singer gilt. Von 
dieſem darf ein ſolcher daher nicht vorſichtig genug 
aufgenommen werden, — am wenigſten ſoll der Applaus 
— nur zu haͤuſig Ausbruch des Inſtinctes, oder das 
vorlaute Kind eines unbewachten Augenblicks — eme 
Ueberzeugung eigenen Werths begründen. | 

Wir hoffen, Mlle. Vahl öfter zu hören, und gern 
werden wir unſere erſte Anſicht uͤber ihre Geſangs⸗ 
Mittel und Fertigkeiten durch andere Leiſtungen, mit 
denen fie uns zu erfreuen haben durfte, berichtigen. 


Was wir oben von Die, Vahl als Marie geſagt, 
muͤſſen wir mehr oder weniger wiederholen, nachdem 
wir ſie als Emilie in dem Vaudeville: „Emilien's 
Herzklopfen“ geſehen haben. 


* 1 — > 
Als Sängerin ſcheint dieſe leichtere Gattung ibr bei 
weilem mehr zuzuſagen, als fie die Anſprüche der Oper, 
zund vornemlich der neuern, italieniſchen Oper, zu be⸗ 
friedigen im Stande ſein duͤrfte. Alle in auch das Vau⸗ 
deville- bat ſeine Anſprüche, und der vorzüglichſte der: 
felben iſt: geſchmackpoller Vortrag. Ein ſolcher herrſchte 
in den gehörten Biecen nicht immer vor. f 
Als Schauspielerin wies ſich Die, Vab! abermals 
gewandt und zierlich: die kindiſche Ungeduld — nach 
dem Balle — gab ſie wahr, alſo ungemein anſprechend. 
Was ſollen wir ſagen von Gerlach's Schelle? — 
die Schleich händler,. — Raupach's Worte ſind 
das Skelett — Gerlach giebt demſelden Koͤrper und 


Geil. Hier kann man ſagen: und der Humor iſt das 


Beſte dabei! — N 6 


Barometer: und Cbermometerſtand 
dei C. J. Schultz K Comp. 


Mittags | Abends 

De 1 
— 330,45 37,15 

Pore Feen da- , 20.8, . 
F.“ reduzirt. 336.12] 335.25,“ | 334,76” 
en; — 8,0% ＋ 13,% ＋ 8,65 
Thermometer + 8,0 4. 13,5% + 118° 
+ 11,5° H 220 Leer 


nach Reaumur. 


1 Miſſion. si 

Morgen Dienſtag den 25ſten Juni, Nach. 
mittag 4 Uhr, findet in der St. Peters“ und 
Pauls Kirche die Jahresfeier Statt. Herr 
Paſtor Kundler aus Robe wird die Feſtpredigt bal⸗ 
ten und Herr Ober⸗Prediger Zabn aus Callies Miſ⸗ 
ſions⸗ Nachrichten mittheilen. Die Feſtlieder wer, 
den an den Kirchtbüren ausgegeben. 

Stettin, den 2gſten Juni 1844. 

Das Comité des Heiden. Miſſions⸗Hülfs⸗Vereins. 

—— — — 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Public an dum. 

Nach der bier beſtebenden Verfaſſung iſt es nicht 
geſtattet, ſich der offentlichen Pumpen zum Belegen der 
Fäſſer mit Waſſer, insbeſondere auch zur Beſchaffung 
des Waſſers bei Neubauten und Hauptreparaturen zu 
bedienen, vielmehr dürfen biezu nur die eigenen Brun⸗ 
nen und die Pumpen am Bollwerk benutzt werden. 
Contraventionen gegen dieſe Vorſchrift werden mit 
1 bis 5 Thlr. Geld» oder verhaͤltnußmaͤßiger Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe gerügt. Stettin, den 18ten Juni 1844. 

Koͤnigl. Polizti⸗Direktian. Heſſenland. 
——— — 
Entbin dungen. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 

einem geſunden Knaben, zeige ich hierdurch ganz er⸗ 

gebenſt an. Stettin, den 22ften Juni 1844. - 
J. A. G. Tefchendorff, Paltor,.. 


Die beute Morgen um 6 Ubr erſolgte gluͤckliche 
Entbindung‘ meiner Frau, geb. Mattbiaß, von einem 
gefunden Knaben, beebre ich mich allen Freunden und 

kannten ergebenſt 1 Jun 184 * 

Stettin, den 22ſten Juni 1844. : 

von Sacken III., Lieutenant im ten Infanterier 
Regiment (genannt Colbergſches.) 


Meinen geebrten Kunden mache ich 


Heute früb um 3 Uhr wurde meine Frau von einet 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Stettin, den Nſten Juni 1844. 1 
Dr. Gribel. 


au 


Tode sfälle. 


47 d. M. traf uns das harte Schickſal, uns 


fern theuern Gatten und Vater in Neuſtadt,Ebers⸗ 
walde, vom Wagen itibergetabren, durch den Tod zu 
verlieren, Nur der Blick nach Oben, nur der Gedanke 
an ein künftiges, ſeliges Wiederſeben und die Theil⸗ 
nabme guter Freunde vermag uns zu troͤſten. 
Pommerensdorffer Anlagen. * 

. Wittwe Rambow nebſt Kinder. 
biermit die Ans 
zeige, daß ich das Geſchaͤft meines Mannes in der 
Weiße, in welcher es früher beſtanden hat, fertſetzen 
werde, und bitte dieſelden um fernern guͤtigen Zuſpruch. 

Pommerensdorffer Anlagen. 
F Wittwe Rambow. 


a 5 Literariſche and Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
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„Vietor Hugos 
fämmtliche Werke. 
; Ganz vollständig in 25 Handen. 2 
: Stuttgarter Aus gabe. Schiller format.? 
2 Velinpapter. Blroſchirt. 2 
: find, ſoweit der kleine Vorrath noch reicht, 2 
F . für 25 Thlr. !! % 8 


» + ’ 7 
: wie in allen Buchhandlungen, ſe auch in der Un. 2 
2 terzeichneten zu haben. — Wir find überzeugt, daß 2 
: die vielen Verehrer der Werke V. Hugo's dieſe $ 
# Gelegenheit, fie auf einmal, in gediegener Ueber- 2 
: ſetzung, vollſtandigſt zu ſolchem Preiſe erlan⸗ 2 
2 gen zu konnen, nicht unbenutzt laſſen werden. 2 
eee eee II EN 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
- (Léon Saunier.) 1 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Anzeigen vermischten Inhalts. 
Die Ero nung meines f 
Droguerie⸗ und Farbe⸗Waaren⸗ 
N Geſchaͤfts | 
am beutigen Tage, erlaube ich mir einem geehrten Yus 
blieb bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den Aſten Juni 1844. 
Wilbelm Kleinmann. 
Nur Mitglieder unſerer Geſellſchaft koͤnn 
Mittag fich in or EN a eh 
ift der Zutritt nicht geſtattet. | 
Stettin, den 20ſten Juni 1944 
Die Direktion der bürgerlichen: Reſſource. 


* 


Letzte Woche! > 
Die Autkellung der Stadt Wien in pfaſtiſcher Dar ⸗ 
ſtellung iſt täglich dis Dienſtag den en Juli unwider⸗ 
ruflich zum Letztenmal zu ſehen. Entree 21 fgr. 


- =» An Blumenfreunde. I . 
Ein Sortement Pracht⸗Pelargonium in einigen bundert 
Exemplaren der neueſten und koſtbarſten Varietäten 
fiebt dei den Unterzeichneten in voller Bluͤthe, und bie⸗ 
tet den Freunden dieſer ſchoͤnen, dankbaren und leicht 
da, cultivirenden Pflanzengattung eine reiche Auswahl 
ar. roß & Bayer, — 
Handelsgaͤrtner in Grabow bei Stettin. 


Von dem Koͤnigl. Alaunwerk zu Freyenwalde a. O. 
iſt uns eine Niederlage des dortigen Alauns vom ſſten 
Juli an übertragen worden. Wir bringen dies zur 
allgemeinen Kenntniß mit dem Bemerken, daß wir 
ſteis Lager halten und ſowohl ab bier als ab Freyen⸗ 
walde zu dem auf dem Werke beſtehenden Preiſe von 

4 Thlr. 20 ſgr. pr. Ctr. in 1 und 2 Einr.«Zäfern, 

4 Tblr. 174 (gr. pr. Etnr. in 5 Ctur⸗⸗Faͤſſern 
per Cussa verkaufen werden. 

Stettin, den 22ſten Juni 1844. 
8 Köhlau & Sitting. 


Bei meiner Abreiſe von bier allen Freunden un 
Bekannten biermit ein herzliches Lebewohl. 
Stettin, den 23ſten Juni 1844. 

2 8 Carl Schirach. 1 
Den ierſelbſt am Markte und an der Ehguſſcoſlraß⸗ 
dne SEN Her zum 1 2 BES? 7 

er 


„ eh d en ben 
babe ich von 
gekauft und unterm toten d. M. übernommen. 
Indem ich denſelben den reiſenden Hertſchaften bie. 
mit beſtens empfehle, verſichere ich prompte und billige 
edienung, und werde es mir ſtetg angelegeg fein laſ⸗ 
en, meine geehrten Gaͤſte zufrieden geſtellt zu fehlen: 
Schloppe in Weſtpreußen, den 18ten Juni 1844. 
0 Aid. Schug e 
a Borussia, 
Eonor-Versichernngs- Anstalt zu Königsberg i. P., 
. mit einem Grund-Capital von 
kel Millionen Thaler Preuss. Courant, 
empllchlt sich zur Uebernahme von Versicherungen 
uf Mobilien und Immobilien zu billigen und festen 
Prämien und en rn) — Versbrei- 
ug der nöthigen Antrags- Formulare, s wie 


ch 

aur lung jeder etwa 

W ums m — 
Wendt & Go, grosse Oderstrasse No. 1. 

Stettin, im Juni 1844. 

Zwei am Steindamm delegene Wieſen, desgl. eine 
am Blockbausreviere und eine an der Reglig, ſind zu 
vervachten. Näheres beim Brennerei-Beſitzer Voß 
auf der Oberwiek oder in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ein Baͤckerbaus wird zum Kauf verlangt. Anerbie⸗ 
tungen werden im Koͤnigl. Intelligenz ⸗Comteir sub 
B. K. No. 10 angenommen. 


2 — — 


ma Grobeeren 
empfichit Huderts Caffeehaus in B.. 1 


Rob! Federpoſen kauft x 
ig: . 60, Bamflr. No. 10 


dem Guter Agenten Herrn Neumann 


— 


Die bekannten, dauerbaft urd in den veueſlen 

ger ug gearbeiteten Stiefein von 2 Thlr. 45 far. ab 

nd wieder une Altswabl vorrathig in der Schub⸗ 

und Stiefel⸗Fabrik gr. Oderſtraße No. 14. Ebendaſeloſt 
kann auch ein Lehrling eintreten. Delmaßs. 


Gel dver ke br. 
gde , ar Me Ole d 
i „Thlr. zur iſten . 
Naͤheres in der Zelten as Ene e. j ! 2 
Gegen ſichere Hypother folfen 3 bis 4000 Tolr. aus- 
elieben werden. Näheres in Bredow No. 23, eine 
teppe boch, bi. Fromdelenburg- 


— — " 
Getreide⸗ Markt- preiſe. 
Stettin, den 22 Jun 1844. 


Weizen, 1 Thlr. 2⁵ for, dit 2 Typlr. ar. 

829 s 64 » 
erde, — 3 27 4 re — 8 
a er, — . 2: ” .— „ 22 
ben, 1 * 10 1 3 174 . 


—— — —— — nenn, 


Steate-Nohuld-Seheinss nn. 
Preuss. Eogl. Oblratiouen 38: ı....... 
Präsiien-Sebeins der Beebandl. 
Ner- aud Neumwärk; Behuldrersehrelb, . . 
Berliner Btadt-Wbligatiouen 
da, . 
Gronsbersogl, Posensche Piauöbriefe ,, ; 
de. 4 


sr 


j —ͤ—ͤ—ͤ— ee. 


Prieärichedtor t e 
Andere (loldmünsen d TB 
Dleseste 


wine. 


do. de. Prior. -Oblie. 
Rags churg-Lelpelxet Risrnbako.. ....... E 
z de. „% Prior. -Oklie. 3 
erlun- Anat. Pisanbahs s 
do. do. For- Ob.. 
Düssıid,-Kihorf. Risenb abe Bu 
de. 


nt Ra 


de. Ple.Üilig: ... 0.0... 
Bertia-Praakfurter Eisenbahn ........, 
de. de. Prior. - Odi. 
Vborsbchiealsehe klzeuhabs 


— 2 


Magdet..-Haibersiädter Neesbeb es 
Beni. Behweidu.-Freiburger Eisenbehs : . 


Beilage. | 


Beilage zu Ro. 76 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
185 3 Vom 24. Juni 1844. % 2 i ö 


Gerichtliche Vorladungen. 

a Sdietal⸗Citation. 
Gegen den Schneidergeſellen Ferdinand Neiſemann, 
geboren bieſelbſt am gien September 1801, welcher waͤh⸗ 
rend feiner Minderfährigkeit die Wanderſchaft an etretey, 
feit länger als 15 Jahren keine Nachricht von iich gege⸗ 
den bat und füt den ein Birmögen von 520 Tolk. bei 
unt verwaltet wird, ifi von ſeinem Bruder, dem, Schneider 
Friedrich Wilhelm, elſemann, auf Tode serklaͤrung bei 
ung angetragen. Es wird daher der verſchollene Fer⸗ 
Nnand Neiſtmann, oder jeder feiner Awanigen Erben 
biedurdh aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten bei uns 
schriftlich oder mündlich, Ea aber in dem anbe⸗ 
raumten eu Termine #7 

am 20ſten nee Vormittags 

0 tı 2 . 

in anſetem Tate nen No. 2, vor dem Herrn 
— und Stadtgerichts⸗Rath Goehde, perſönlich oder 
urch einen Bevollmächtigten, mein wir die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſfarien Goch und Meitzenſlein vorſchlagen, zu melden, 
witrigen Falls der Ferdinand Neiſemann für todt erklaͤnt 
und fein Vermögen den erſcheinenden, ſich gehörig legi⸗ 
timirenden nächten Verwandten, oder im Falle ſich auch 
dieſe, nicht einfinden folten, der biefigen Kämmetei als 
dertenloſes Gut aus gehändiger werden wird. 
Coldetg, den sten Dezember 1843. N 
za Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
3 * N 


Es baden bie verordneten Cutateren der Berlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe des Hauptmanns Haus Georg v. Uſedem 
auf er — wenngleich die vergleiche mäßige Befriedi⸗ 

ung fämanlichet Creditoren durch Ueberweiſung der 
© uratiſten auf den Käufer der Güter und baare Be⸗ 
jahlung der übrigen Schulten im Haurtſachlichen von 
denſelden dargelegt worden, doch bei der langen Dauer 
der Berwaltung und bei dem großen Umfange und der 
alimäligen Abwickelung des von Uſedomſchen Debitwe⸗ 
sens, — darauf angettagen, den gänzlichen Ab ſchluß die⸗ 
fer Angelegenheit durch öffentliche Ladungen ſicher zu 


Len. 22 
Wenn nun ſolchem, der Lage der Sache völlig ange⸗ 
al Geſuche auch gerubet worden: . 5 
elchemnach werden ſämmiliche von Uſedom⸗Tetzitzer 
Ereditoren bierdurch geladen, in termmo 
den loten Juli d. J., „Morgens 10 Uhr, 
vot dem Könial. Pofgericht zu erſcheinen, um ſich über 
ihre „vergleihmäßig geſchehene völlige Beftiedigung zu 
erklären und die Ansprüche, die ſie eiwa noch iu haben 
vermeinen möchten . genau und ſpeziell anzugeben 
es sub pracjudicio, daß ihre vergleiche mäßig geſchehene 
völlige Befriedigung ohne Weiteres werde angenommen, 
und fie mit allen etwaigen ferneren Anſprüchen werden 
Acluditt werden. Zugleich haben dann auch dieſevigen 
Gläubiger, welche über die empfangenen Zahlungen nicht 
ſelbſt quittitt haben, fondern dabei von nicht legitimirten 
Bevollmächtigten vertreten, worden find, ſich üder die 
—— der Lettern bei dem Rechts nachtheil noch 
ſenders zu erklaͤten, daß die ſe als anerkannt werde an⸗ 
genommen werden. Erdlich werden auch die Wittwe 


Polendegen und der Gottlieb Diederich oder deren Cru 
ben, zur Empfangnahme von 70 Thlr. 15 for. 9 pf. und 
7 Tblt. 19 for. 5 pf., fo wie ſaͤmmiliche jüngere Ere⸗ 
ditoren zur Entgegennahme der auf ſie fallenden und 
eiwa noch nicht berichrigren Neftpörte in gedachtem Ter⸗ 
min unter dem Prajudiz hierdurch aufgefordert, daß 
ſolche Gelder auf ihre Koſten werden gerichtlich deponitt 
werden. Ha bienachſt ergangener Präclufion und 
Pariffeation der angedrohren Prjudizien on egen Eg 
laffung und Auflöfung der Curatel das Weitere verfügt 
nun Juz 3 er täten Mai 1944. 
igl. Preuß, Hofgericht von Pommern und Aügen. 
(I. S.) v. Moͤller, Präses. N 
4 f 2 . 
10 S u bhbaſt ationen. 
Br Notbwendiger Verkauf 
Bon dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das sub No. 3 a und 3 b zu Grünhoff 
belegene, auf den. Namen des Guts beſitzers Fechtner 
im Hypotheken uch eingetragene, zu 809 Thlr. abge⸗ 
ſchäßte Grundſttick, zufolge der nebst Hypotbekenſcheim 
= Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden 
are, am — 
iſten Oktober 1844, Vorwittags 11.Ubr,. 
an ordentlicher Gerichtsfßelle ſubhaſtirt eech r 


9 


An ktieaen. 

Am Montag den 24ſten d. M., Nachmittags 3 u 
werden wir im Selthauſe 375 Tonnen Berger ER 
bevinge durch den Maͤkler Heren Büttner Verkaufen 
laſſen. f 1 Mezenthin & Co. 

\ ua, ug / GE 


Donnerſtag den fen Juni c. ſollen Loͤckni 

No. — i er 950 1 dr 
nenzeug, fer el aller Art, Haus, und ! 2 
geräth Keentlic, verſteigert werden. 9 


Verkaufe un beweglicher Sachen. 


Gi — von Laͤndereien. 
in Tauſend Drei Hundert Mor en gute 
teſp. Wieſen der Feldmark der in ä 
der Chauſſee von Stettin nach Danzig belegenen Stadt 
nen e . Parcellen von 5 — 10 
orgen meiſtbietend verkauft werden. zu iſt ei 
Termin auf den a Mat, a e 
1ſten Juli, Vormittags 7 Uhr, 


und nach Umständen an den folgenden Tagen in ges 


dachtem Orte im Haufe des König. Poſt⸗ i 
me . e ee 
ere Auskunft ertbeilen der Mühlend 0 
Heydemann und Kreisboniteur Far Schu kak 8. 
Am Tage des Verkaufs konnen die erſtandenen Par⸗ 
. ſogleich dagen or doch nur gegen Jahr 
ung von mindeſtens der te des Kaufpreiſes. 
; ä ur 1a BNP 
veel, Königl. Regierungs⸗Conduct 
im Auftrage der Befiger. we: 


Das Haus Speicherſtraße No. 71 ſoll aus freier 
Hand verkauft oder auch im, Affen Oktober d. J. ver⸗ 
miethet werden. Naͤheres darüber gr. Laſtadie No. 220, 
im Comptoir. | 


Ich bin Willens, das mir zugehorige Allodial⸗Rit⸗ 


tergut Kuſſow. Neufkettinfshen Kreiſes, mit einer Fläche 


von 2000 Morgen Acker, 350 Morgen Wieſen und 
1300 Morgen Holz, Eichen und Buchen, fofort zu ver⸗ 
kaufen. v. Brockbuſen. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Feine Tischbütter à 7 Sgr., u © 
= gute Kochbutter a 4, 5 und 6 sgr. 
bei Julius Eckstein, 
"Ei Brückenwaagen von I bis 50 Ctr. Kraft bei 
Julius Eckstein. _ 


Feinste süssschmeekende Tisch-Butter. 


von jetzt à Pfd. 7 sgr., gute fette Koch- 


Butter, a Pfd. 5 und 6 sgri, besten 
Holl. Süssmilchs-Käse, a'Pfd. 6 sgr., 
in Broden 5 sgr., ächten fetten Schwei- 
zer Käse, a: Pfd. 10 sgr., bei 
Julius Lehmann & Comp., 
Heiligeiststrassen-Ecke. 
Bi ad, Pk Verkauf. 


Ercas,Leinewand, $ breit, in Stücken von 60 Ellen, 
a 9 Thlr. und 10 Thlr., bei F. G. Kanngießer. 
Feine Tiſch⸗ und Kochbutter zu billigen Preiſen 
6.8 Tone Speidel. 


2 Neuen Matjes Hering in Heinen Gebinden und 


einzeln bei ouis Speidel. 


Schoͤnen Schweizer, Holl. Suͤßmilchs⸗, grünen 
Kräuter, und wohlſchmeckenden Sahnen⸗Kaſe empfiehlt 
billigſt Louis Speidel, Schulzenſtr. No. 338. 


Fiſcher⸗„ Polniſchen und Steinkohlen⸗Theer bei War 
thien und einzeln verkauft zu berabgeſetzten Preiſen 
F. W. Hahn, Küterfirafe No. 43. 
Frische Heriugslaake; x 
rein und seharf, empfing- Julius Kohleder. 


Baumwollenſtrickgarn. 

Von der mit ſo vielem Beifall von den geehrten 
Damen Stettins und der Umgegend aufgenommenen 
6, 4 und 3 Draht Strickbaumwolle empfing ich ſo 
eben einen neuen Transport von — a Schoͤn⸗ 
beit; ich erlaube mir, darauf ergeben aufmerkſam zu 
machen. A. F. Wliglin. 

Neuen Matjes⸗Hering EI 
in vorzuͤglicher Qualität empfing und empfiehlt 
Louis Ro fe 
. ehe Eg f . Jada Gaff 
extraf. Cuba 9 u. 8 far. pr. „ ff. u. extraf. Java Caffee 
7 und 6 far. pt. Ufd., Fele und Braſil 53 und 5 far. 
pr. Pfd., fein und reinſchmeckend, von 5. 
liger / bei Louis. Roſe, 
Rodenberg No, 2324-253, bei der Pumpe. 


fd. ab bil⸗ 


F rene re 
Schwarze Atlas⸗Camails, 
& welche im vorigen Jahre 12 und 13 Thlr. gekoſtet 


z haben, verkaufen wir jetzt, um aͤnzlich damit zu 
s raͤumen, a 6 und 64 Thlr. pr. Stück. 


Aren & Co., vormals 


Adolph Hirschfeld et Co., 


PRTIICTTE II 


Breiteſtraße No. 345. 


* rr „neee 
— 


——— 
* rr rer 


Knicker und Sonnenſchirme 


2 werden, um gaͤnzlich zu räumen; zu fpotthilligen ? 
? Preifen verkauft bei 1 s 


Aren Comp., vormals 


Adolph Hirsehfeld et Co., 
x Breiteſtraße No. 345. 2 


8 „1 —— *—E' 4 „„ „„ * 


6 %%% 


* „„en ee eh * 


2% Gardinen und Möbelſtoffe in größter 
Auswahl empfeblen billigſt 2 
5 a Piorkowsky & Comp., f 
2 - Kohlmarkt No. 622. 2 


„ „„, ——⏑——7 „66 2 eee 
2 — — 


ä „% reer 
* _ Die erwarteten Canezous, Fichus und Cbemiſetts & 
: find bereits eingetroffen und empfedlen wir naͤchſt $ 
: dieſen unſer reichhaltiges Lager von Negligeftoffen 
D zu ausgezeichnet billigen Preiſen. 90 
Piorkowsky & Comp., 
Kehlmarkt No. 622. A 


„57% „„ wre 


Das‘ Leichterfahrzeng Johanna Augue, 31 Laſt 
Große, geführt: von Jacob Becker in Swinemünde, 
ſteht zum Verkauf. Das Naͤhere wird vom Eigen, 
thuͤmer Graebe in Grabow No. 45. . mitgetheilt. 


Mineral⸗Waſſer 
diesjähriger Füllung, iſt vorratbig bei 
Julius Lehmann & Col, Heiligegeiſiſtr.⸗Ecke. 


* 
* 


kammer 


* 
* 
— 
* 
+ 
* 


Rr „„ „eee 
2 Strickbaumwolle, 3, 4 und 6 Drabt, in großer $ 
: Auswahl, fol, um ſchnell damit zu raͤumen, das k 


2 Pfd. 4 bis 5 for. billiger wie bisher verkauft wer, * 
: den. $ Cronheim, vorm. Wilbelm, 7 
2 oberh. der Schubſtr. No. 625. 7 
1263599 9 „„ „ „„ 


„eee nnn 
— — 


Fein gebacktes Rindfleiſch zu Becfſteak, ſo wir ge⸗ 


. Wurſiſleiſch iſt täglich Vormittags zu baten 
ei 


Kellner, am Kohlmarkt Nö. 617. 


20 bie 22 Zoll lange eichene Stäbe, gchenes Nutz⸗ 
e e 

waches eichen olz mit Zo ucht, 6 „ 
offerirt J. H. Wichmann auf Cie 


7 


.. L K 2 
Hräuter- Créme 
von F. Menzel, Friseur, 
Reifſchlägerſtraße No. 132 in Stettin. 

Unter den vielen Mitteln, welche faſt taͤglich an⸗ 
geprieſen werden, das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern und das Wachstbum derſelben zu befördern, 
dat ſich bis jetzt noch keines fo gut und entſprechend 
erwieſen, als obengenannter Krauter⸗Creéme, und 
mit Recht kann derſelve als das zweckmaͤßigſte Mittel 
für die Erhaltung der Haare empfohlen werden, um 
ſo mebr, da ich mich durch vieljaͤhrige praktiſche Erfab⸗ 
zung von der guten Wirkung des ſelben uͤterzeugt habe. 

ine jede Krucke ift mit dem Etiquette 
Kräuter- Creme von F. Menzel 
und einer Gebrauchs⸗Anweiſung verſehen. Der Preis 
aner Krucke iſt 15 gr. Obengenannter Kräuter 
Creme iſt von bieſigen praktiſchen Chemikern unter, 
fucht, worüber Atteſte bei mir zur Unficht bereit liegen. 
Echtes Crapproſa in allen Nuancen, von vorzüglicher 
Güte, carmimrtes Erapprotb, als unſchadliche Farbe 
den Herren Conditoren ders zu empfeblen, extra 
feines Saftrotb, Saftbtau und Saftgrim empfiehlt zu 
billigen Preiſen Wilhelm Kleinmann. 
Eichelcaffee, 
weißer Sago, . 
meranzenſchaalen, Feigen, W Ingber bei 
lhelm Kleinmann. 
Beſtes Bergamott⸗, Citronen⸗, Kümmel“, Nelken, 
Spaniſchbitter-Oel und alle andern äthrriſchen Oele 
empfiehlt billigſt 
N Wubelm Kleinmann, Heumarkt No. 20. 


. 1 = ya. a Stud 
neuen MatjessHering bei = 
Alb. Kintop, Frauenfiaße No. 1160. 


Neuen En 
empfiehlt 


l. Matjes. Hering das Stück 9 pf. 
1 Carl e e ir 


2211 2 23 
Billiger Verkauf. 

Eine bedeutende Partbie neueſter Beinkleider⸗ und 
Weſtenſtoffe, ſo wie überhaupt viele Gegenſtände zur 
Sommerbek'sidung für Herren, 2 wir, um 
gänzlich damit zu raͤumen, bedentend unter dem Ein, 

faufepreife. J. Jacoby * Co., 
Kohlmarkt⸗ und gr. Domſtr⸗Ecke No. 622. 


Tapeten und Borden: 
in geſchmackvoller großer Auswahl zu den billigſten 


Preiſen empfiehlt E. Koitwitz, 
kl. Domſtraßt No. 686. 


Aus der Wachstuch-Fabrik von C. F. Clau⸗ 


ſius in Berlin verkaufe ich Wachstuch · Fuß · Tape · 


ten in den nxueſten Muſtern frei hier zu 
Fabrik⸗Preiſen. 

Friedrich Wegner, am Heumarkt No. 29. 

50,000 Mauerſteine, pr. Mille 9 Tyler, ſtadtfrei, 


ſtehen ſofort zum Verkauf und konnen gleich geliefert 
0 3 gleich gelief 


Naͤheres Bollwerk No. 1100 


— —— {7 
räparirteg Gerſtenmehl, brauner und 
acao-Bohnen, Citronat, kandirte Po, 


Den fo häufig an uns gemachten Anfragen zu ge⸗ 
nügen, halten wir von heute an ein Lager von langen 
Bonbons mit Etiquets verſeben, und verkaufen wir 
dieſelben täglich friſch das Pfd. zu 12 far. von dem 
feinſten Zucker und in 7 verichiedenen Sorten, von 
welchen vorzuͤglich die Berberitz Bonbons ihres wein⸗ 
ſäuerlichen Geſchmackes wegen zu empfehlen ſind, eine 
zweite Sorte in weißem Papier, a Pfd. 8 ſgr., iſt 
ebenfalls täglich friſch zu haben bei * 

J. Kobelt et Co., 
kl. Dom- und Bollenſtraßen⸗Ecke No. 784. 


Wir emu fingen eine Auswahl in Brückenwaagen, 
die eben fowohl ibrer dauerhaften Conſtruktion aks 
billigen Preiſes wegen beſtens empfeblen koͤnnen 

F. Wegner & Co, Reiſſchlaͤgerſtr. No. 123. 


Ausgezeſchnet ſchoͤnen⸗ | 


neuen Matjes⸗Hering 


zu ſehr billigem Preiſe bei i 
Wollweberſtraße No. 305. 


Carl Betſch, gr. 
Ver miet hungen. 

Ein großes und 2 kleinere daran ſto⸗ 
ßende Zimmer, erſteres als Comptoir und 
letztere als Wohnſtuben zu benutzen, ſind 
zum Aften Juli a. c. zu vermiethen Plar 
drinſtraße No. 103, parterre rechts, wor 
felbft auch das Nähere zu erfragen iſt. 

Groß ⸗ Wellweberſtraße No. 500 ill die drilte und 
vierte Etage, jede beſtehend aus 3 Stuben, Kadinet, 
heller Küche nebſt Zubehör, zum 1ſten Oktober zu vers 
miethen. — — 

Bauſtraſſe No. 480 ist zum Liter Juli c. eine moͤ⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. 125 wi 


Laſtadie am Zimmerplatz No. 85 iſt zum fer Oh 
tober d. J. die obere Etage, beſtehend in 3 Stuben, 
Entree, Kammer, Kuͤche und Kellerraum, zu vermieth en. 


Roͤdenberg No. 245 iſt die te Etage von 3 Stu⸗ 


ben, Küche, Kammer und Koller zum Iften Auguſt zu 
vermiethen. 


Zwei bequem belegene, unmoͤblirte Vorderſtuben in 
der bel Etage, mit dahinter liegendem Schlafgemach, 
wovon eine jede einen beſondern Eingang hat und die 
auf 1 auch moͤblirt werden können; find ſogleich 
u vermiethen bei f 
: V. W. Rehkopf, x 

Moͤnchenſtraße No. 434, am Kohlmarkt. 

Grapengießerſtraße No. 415 — 41ſt ein gro⸗ 
Ber Laden, zu jedem Geſchaͤft paſſend, und 
wozu auf Verlangen auch Comptoir und Wobs 
nung gegeben werden kann, zum [ſten Okto⸗ 

Naͤheres dei C. A. Ludewig. 


ber zu vermiethen. 


Ein geräumiger gewölbter Keller, 
welcher ſich zum Wein⸗ oder Spiritus⸗Laget eignet, iſt 
im laden Jui oder auch ſogleich zu vermiethen Kohl⸗ 
markt No. 618—- a 6 


Oberbalb der Schuhſtraße No. 625 iſt der zweite 
Stock anderweitig zu vermiethen und kann ſögleich 
bezogen werden. 3 
Fiſchmarkt No. 965, 2 Treppen hoch, find 2 moͤ⸗ 
blirte Stuben nebſt Entree ſogleich billig zu vermiethen, 
Paradeplatz und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 377 find 
Sate Zimmer mit und obne Schlafkabinet zu vers 
miethen. 


Die ate >. des Hauſes Kohlmarkt No. 431, ber 
1 aus 3 bis 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, wird zum 
iſten Oktober zur anderweitigen Vermiethung frei. 
Näheres in der Zten Etage. 


2 Stuben, Kammer und Küche Papenſtr. No. 308. 


Moͤnchenſtraße No. 470 ſſt eine ſchoͤne Wobnung 
von 5 Stuben nebſt Zubehör, 3 Treppen hoch, zum 
iſten September zu vermiethen. 

Einige freundliche Erknerwohnungen find Moͤnchen⸗ 
ſtraße No. 470 vermiethen. N 

Große Wollweberffraße No. 590 b ist parterre eine 


moͤblirte Stube nebſt Kabinet zum iſten Juli oder 


iſten Auguſt zu vermiethen. 

Am Krautmarkt No. 1054 if in der 2ten Etage ein 
rn ie nebſt 3 mit Möbeln 
zum iften i d. J. zu vermielhen. Eis 

Die Ite Etage des Haufes große Domſtr. No. 676, 
beftebend in 5 auch 6 Stuben nebſt Zubehör, wird 
um After Juli zur anderweitigen Vermiethung frei. 

aberes im Comtoſr. f 


Dienft: und Beſchaſtigungs⸗Geſuche. 
Auf einem grossen Gute in der Nähe von Stet- 
tin wird sogleich ein W 1 verlangt. Das Nä- 
here bei ch NM. A. Steinbrück. 


Ein Kriminal⸗Protokollfübrer, welcher bereits meb ⸗ 
rere Jahre im Secretariat gearbeitet, wünſcht wo moͤg⸗ 
lich zu Michaelis d. J. bei einem Patrimonialrichter 
eine Stelle. Portoſteie Adreſſen unter J. Z. nimmt 
die Zeitungs⸗Expedition an. . f 1601 

Zum: 1ften Oktober d. J. kann in einer Apotheke 
Stettins ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
bener junger Mann als Lehrling eintreten. Adreſſen 
reiche man gefäͤlligſt unter der Bezeichnung K. im hier 
ſigen Intelligenz Comptoir ein. f 


Für einen auswärtigen. Gaſtbof werden zum fofor⸗ 
tigen Antritt eine gut empfohlene Demoiſelle und ein 
Haus maͤdchen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
C. Zander, Fiſchmarkt No. 902, 1 Treppe boch. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


1 5 177 F ee 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich mich hier 
als Maler eta it babe. jr 
‚Pölig, den 22ſten Juni 1944. i 
P. W. Puttkammet aus Stettin. 


Ein gut eingetichtetes, in der Mitte der Stadt bele⸗ 
genes Material⸗MWaaren-Geſchaͤft ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


* 


Alle, welche mit meinem am Aten d. M. verſtorbr⸗ 
nen Bruder, dem JuſtigeEsmmiſſa Rise I. in 
Geſchaͤftsverbindung geſtanden haben, die abg⸗ macht 
find, erſuche ich, ſich binnen 4 Wochen die Manuals 
Akten gegen Entrichtung deſſen, was der Verſtorbene 
daraus etwa noch zu fordern hat, von mir abzufordern. 

Stettin, den 7ten Juni 1844. 

3 Reiche, Juſtizrath. 

Zum tiſten Oktober d. J. wird ein Geſchaͤfts⸗Local 
von 5—6 Stuben nebſt Zubevor 1 . in 
der Unterſtadt oder in der Mitte der Stadt, zu ebener 
Erde oder eine Treppe hoch, belegen iſt. Hauseigen⸗ 
— 40. fach 3 —— E vermiethen haben, wer⸗ 

n erſucht, em Commerzienr ibe 
melden. Stettin, den Sten en RE 


Der Verwaltungs⸗Rath der Preuß! nz 
2 Viſicherunge Felchen National 


* 


— 


Tägliche Dampfſchifffabrt zwiſchen Stettin 
Das kürzlich Won Tagan e 
f ! 1 
ußferte‘ Damp 55 F. 19 5 bier er ffene ger 
n brinz von Preußen, 
mit zwei Maſchinen von 70 det und drei be⸗ 
quem und wor eingerichteten Kajuͤten ausgerüftet, 
Jane en Juni ab — mit Ausnahme der 
na Bun: 
tägli ven N nach Stettin präciſe 7 Uhr 
orgens und von Stetti Swi 
praͤeiſe 2 ubr Mittags 3 2 nur nn 5 
a e einer Reiſe iſt auf circa 41 Stunden feſi⸗ 
Die Billets werden am Bord des Dampfſchiſfes gelöſt. 
Ein Platz erſter Klaſſe koſtet 1 Thlr. 15 — 
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Haͤlfte. 
Domeſtiken 20 far. . 
2 We 3 92 7 . laut Tarif. 
Am Bord de ampff be find j 
vollſtaͤndige N lan fatto e ka cher 
J. G. Weidner & Sohn. 


Einem boden Adel und hochgeebrten Publikum ers 
laube ich mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mich bießeleſſ als Damenſchühmacher etablirt 
babe, und daß ich alle in mein Fach greifende Ardei⸗ 
ten auf das Modernſte, Sanderſte und Dauerhafteſte 
anfertige, auch zugleich bemerke, dag ich mich mit Mi 
paratur von Agen Zeuge und Lederſchuben beſchaͤf, 
tige. Stettin, den 2ſten Juni 1844 
) CuKurtzer, Damenſchnbmachermeiſter, 

Schuhſtraße No. 857. F 


zum Haarſchneiden und Friſiren findet fortwährend 
Hatt in meinem bequem eingerichteten Haarſchneide⸗ 
Salon. Dutzend⸗Billets für 1 Tblr. bei 

Augufl Heſſe, Moͤnchenſtr. No, 611. 


